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Kurzfassung AUFGABE: Verschlissene Gipsformen aus der Dachziegelproduktion sollen nicht 
länger entsorgt, sondern so recycelt werden, dass daraus ein hochwertiges 
Gipsbindemittel entsteht. Ziel ist ein RC‑Formengips, dessen Eigenschaften 
marktüblichen Formengipsen entsprechen und der mit bis zu 75 % Anteil wieder in 
den Produktionsprozess zurückgeführt werden kann. 

PROBLEM: Rohgips wird knapp und teuer, Energie‑ und CO₂‑Kosten steigen. 
Gleichzeitig steigen Anforderungen an die Nachhaltigkeit – bei bisher geringem 
Recyclingpotenzial in der Dachziegelherstellung.  

Störstoffe und Verunreinigungen aus den Tonmassen beeinflussen die Qualität 
recycelter Gipse und erschweren ihre Wiederverwendung. Die mechanischen An-
forderungen an diese Gipsformen sind besonders hoch. 

LÖSUNG: Durch definierte mechanische Aufbereitung, Brennen, Konditionierung 
und Konfektionierung wird aus Gipsformenbruch ein erhärtungsfähiger 
RC‑Formengips entwickelt. Störstoffe werden identifiziert, tonige Bestandteile 
abgetrennt und geeignete Additivkombinationen ermittelt. Optimierte Verfah-
rensschritte ermöglichen niedrigen Wasserbedarf und hohe Festigkeiten ähnlich 
Alpha‑Halbhydrat. Ökobilanz, Prozessvisualisierung ergänzen die Forschung. Ma-
terialeffizienz, Recyclingquote und Wettbewerbsfähigkeit werden gestärkt. 

 


